


Zur aefl. Beachtung! 
Die Redaktion biefes Blattes ift gewifienbaft | 
beſtrebt, ohne Mücficht auf etwaige Verſchiedenbei⸗ 
ten sin den Gemeinden aus allen-mennonitis | 
{gen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet ba, 
her. nah allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
"haben bereite zablreihe Correſpondenten angenom= | 
men, tod von einigen mennonitifchen Plätzen fehlt ! 
48 und noch daran. . 
Die Nundſchau“ wird in Elkhart, Yub-, 
ebrudt, da aber ber Editor in Naperville, | 
St, wohnt, jo wolle manalle Wittbeilun- 
gen für das Blatt mitfölgender Arrefje verjeben : 
J. F. Harms, 


Berold der Mahcheit. 





Eine retigiöſe Zertſchrift, 
den Interenen der 
Mennoniten-Gemeinichaft gewidmet, 

"| Hm deutſcher wie aud in englifher Sprache halbe 
| monatlich herausgegeben. Ein deutſches ober eng« 

lliſches Eremplar' $1.00 per Jahrgang, Ein deut» 
ſches umd engliſches Eremplar zufammen an eime 
| Morefle $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00. 
| Probenummern werben auf Verlangen zugefanbt. 
Beſtellungen und Zahlung, Beiträge u. 
|. f w. fende man an bie 
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Amerika. 


KManſas. Peabody, Marion Co., 
13. Auguſt. Die Erntezeit war trocken, 
macher aber, binnen ein paar Wochen 
ſchon zwei durchdringende Negen gebabt, 
was dem Welſchkorn noch viel hilft. Das 
ſpät Angepflanzte kann noch eine beſſere 
Ernte geben, als letztes Jahr. Weizen 
wird in der Nachbarſchaft 25 bie 30 
Buſhel im Durchſchnitt gedroſchen, es 
giebt auch mitunter bis 40 B. per Ader, 
Hafer wollen einige bis 82 B. per Ader 
befommen haben. Im Gewöhnlichen 
nur 50—60 Buſhel. Die Witterung 
dunkel und fühl, feit mehreren Tagen 
nicht über SO Grad. Weizen preiit big 
30 Cents @ Bufbel, Hafer 20 Cents. 
Die Gefunpheit ift befriedigend. Mir 
ſind alle dem Geber alles Guten viel, ſehr 
viel Dank ſchuldig, für die reihen Seg— 
nungen, die Er ung zu Theil werden läßt. 
Eorrefpondent. 


— Leslie, Reno Eo;, 16, Auguft. 
Der weiſe König Salomo fagt: „Es it 
‚alles eitel unter der Sonne,‘ und dieſes 
müffen auch wir bier erfahren, ‚indem die 
entfejfelten Elemente, als Feuer, Hagel, 
Tornado u. f. w. fo gar leicht das „Ge— 
bild von Menſchenhand“ zerftören. Am 
14. dv. Mies, Bormitternadt tofte ein 
Gewitterſturm aus Norden über das 
weftliche Ende unferer Anjiedlung, rüttelte 
tüchtig an den Gebäuden und Getreide- 
baufen, warf Feine Bauten um und jeßte 
Headerboren u. drgl. auf andere Stellen 
Yin. Doch bald kam es fchlimmer ; 
fürdterlib rafte der Sturm, daß tie 
Grundfeſte erjchütterten, Mauern und 
Kellerböden wanften, Fenfter und Thü— 
ren bebten. Grelle Blige, Donner und 
ſtetes Wetterleuchten machten manches 
Herz beben, und o wie berrlich ift es, in 
folden Stunden ſich eines erbarmenden 
Heilanvdes bewußt zu fein, daß wenn auch 
in folber grauenvollen Nacht das Leben 
entfliebt, es droben aufgehoben iſt, wo 
fein Sturm oder weltlihde Gefahr ihm 
mehr jchaden darf. Der Tornado flug 
feine Richtung über die Farm der I. Ge- 
ſchwiſter 5. Düden ein und rüttelre auch 
an ihrem maffiven Haufe, doch der obere 
Boden war mit 978 Bufhel Weizen be- 
laftet, wodurd vielleiht das Gebäude 
geihüst wurde. Der neu gebaute Stall 
oder Scheuer, 48x32 groß, der auch 900 
Buſhel Weizen und bet dreibundert Bu- 
fbel Hafer enthielt, wurde 7 Fuß weiter 
ſüdlich gerüdt, brah dann aber zufam- 
men, und was noch das Schredlichite iſt, 
vier ſchöne Zugpferde und zwei Füllen 
wurden erdrüdt; zertrümmert wurde ein 
gutes Buggy und eine neue einpferdige 
Getreide- Drille. Das hochfahrende Dach 
zerbrach noch theilweiſe Stücke am neuen 
Header, der hinter der Scheune plagirt 
. war, 

Als der Schredene-Nuf fi fund gab, 
eilte Alles zur Stelle. Das Dub war 
fo gefallen, vaf der Weizen vor dem gro- 
Gen Regen theilweiſe geihügt wurde. 
Rafch trugen die vielen Hände das Dach 
von dannen und im Hui mar der Weizen 
auf 32 Fuhren geladen und weg gings 
nah Burrton, wo er für SO Gents per 
Buſhel verfauft wurde. 

Das Gebäude war noch nicht verfichert, 
doch für die vier Pferde befommt Br, 
Düd 200 Doll. und für das Buggy 50, 
Ach ja, es beugt die lieben Geſchwiſter, 
aber fie find aud im volen Bewußtſein, 





daß es fo des Herin Wille it. Johann 
Rempels Speicher erlag ebenfalls dem 
Sturme, auch trafein Blig einen Wei- 
zenhaufen dee Gerhard Bärgen, fr. Sag- 
radoffa, der auch in Flammen aufging. 
In ſüdlicher Richtung wurden mehrere 
Häufer und Pump Mühlen von diejem 
fürdterlihen Sturme zerftört. 
Johann Nidel. 
Dakota... Freeman PB: 11, 
Auguſt. Diefe Woche bat bier endlich 
die volle Weizenernte begonnen, doch lei- 
der ift das Wetter gar zu ungünftig — 
viel Regen, Nebel und daneben noch alle 
Morgen der große Thau, daß trog dem 
beiten Willen wenig kann geſchafft wer- 
den. Wenn die Witterung ſich nicht bald 
ändert, wird viel Getreide auswachſen. 
Der Weizen fcheint beim Reifen etwas 
gelitten. zu haben, die Körner find jegt 
gar nicht fo, wie früber die Ausjicht war. 
Das Sterben unter den Kindern fcheint 
ih ‚wieder ‚zu erneuern,. ed werden bis 
zwei an einem Tage begraben. Noch ein 
Gruß an alle lieben Brüder Nah und 
dern, vpn eurem Miıtpilger 
.. 8. Sanzen. 
"Marion, Turner Co., 13. Auguf. 
Die Farmer find noch immer mit dem 
Ernten befchäftigt und die Fructift noch 
lang nicht alle gefchnitten, weil es beinahe 
jeven Tag regnet, Auch Heu fiebt man 
vieles auf der Prärie in Schwaben zu- 
jammengereiht oder. auch. in fleinen Scho- 
bern. Alles droht. des ‚vielen: Regens 
balter in Fäulniß übergeben zu wollen. 
Der Flache ift auch reif und wenn der erft 
abgemäht ift, fo braucden wir Die trodene 
Witterung nötbiger als je. Der reife 
Flachs hat auch fhon etwas. von dem vier 
len Regen gelitten, Und doc dürfen wir 
nicht zu ängftlich forgen, daß wir deswe⸗ 
gen noch im Geiftlichen leiden. Denn 
fhöne ‚Schriftftellen können uns Troſt 
und Aufmunterung geben, 3. B. „Alle 
Züdtigung, wenn fie da ift, dünfet fie 
uns nicht Freude, fondern Traurigfeit zu 
fein, aber darnach wird fie geben eine 
frievfame Frucht der ‚Gerechtigkeit denen, 
die Dadurch geübt find.” Hebr. 12, 11. 
Der Geſundheitszuſtand ift ziemlich gut. 
Correfp. 
Nebrasfa. Fairbury, Sefferfon 
County. Letzte beiden Nächte (8. und 
9. Auguft) hatten wir ſchwere Negen- 
fhauer und im legten derfelben ziemlich 
Hagel, der aud in unferer Anfievlung 
ftellenmeife Schaden am Korn angerichtet 
hat. Der Ertrag des Getreides ift gut. 
Manitoba. Reinland, 10. Aug. 
Geitern ftarb der hiefige Herman Dyd, 
nachdem er vier Wochen und fünf Tage 
lang ſchwer krank im Bette gelegen. 
Woran er eigentlich litt, weiß man nicht 
genau, denn er behauptete beharrlich, ihm 
tbue nichts meh; er konnte aber feine 
Speife genießen, ohne fich zu brechen und 
daher wurde er ſchwächer und ſchwächer 
bie endlich das Leben entflob. Zugleich 
mit ibm erfranfte fein faft elfjähriger 
Sohn Johann, welcher auch jeßt noch dag 
Bett bütet, aber mwahrfcheinlich genejen 
wird, obſchon er immer erklärte, er werde 
fterben, Vater aber gefund werden. Es 
betrübte ven kleinen Dulder fehr, als er 
fab, daß nun der Vater ibm doch voran 
mußte. — Witterung ſchön — Gefund- 
beitszuftand fonft ziemlih gut. Heu— 
machen fojtet viel Arbeit, weil nur fpär- 
licher Graswuchs da ift. W. R. 


Europa. 


Nußland. Neuanlage (Puchtin) 
den 17. Juli. In meinem letzten Be— 


N) 
ler 





| richte ſchrieb ich von der abfonderlicdhen 


Näfle während der Saatzeit. ‚Bon der 
Zeit an aber haben wir ſtets trodene 
Witterung gehabt und zwar bis zum 13. 
Zuli. Diefe Dürre, bis zu 30 Grad 
Hitze wirfte fehr nachtheilig auf Die Ge 
treidefelder. Dennod aber ift das Ge— 
treide auf gutem Boden ziemlich gediehen 
und rechnen wir auf drei Tſchrt. Weizen 
per Deſcht. Die Ernte iſt ziemlich been 
digt. Die Geſundheit gut. 
Correfpondent. 


_— 01.2... 


Haft du dein Leben verfihert? 


Als ich an einem Schönen Maimorgen 
den Eifenbahnmagen beftieg, ließ ich mich 
neben einem anftändig gefleideten jungen 
Herrn nieder. Bald entjpann fib ein 
Sefpräch. "Wir freuten uns über das 
günftige Wetter und athmeten mit tiefen 
Zügen die fühle Mailuft ein. Bald 
lenkte fich unfer Gefpräd auf den MWechiel 
der Jahreszeiten und die Hinfälligfeit al- 


les Irdiſchen und des menschlichen Lebens, 


und nun Schienen wir die rechten Saiten 
getroffen zu haben, denn. von Liejem.Ge- 
genftand konnte mein Mitreifender ; mit 
Beredpfamleit jprehen, Er ſchilderte mir 
viele traurige Fälle; wieda und dort ein 
Familienvater plöglich geſtorben, vom 
Schlage gerührt, . vom. Feuer ‚verzehrt 
wurde; er fchilderte ferner die Noth, die 
viele Familien dadurch ‚getroffen, und 
fügte dann hinzu: „Nur Einige waren 
fo klug, ihr Leben zu verſichern, fo daß 
ihre: Familien verforgt wurden.” Ich 


war während feiner erftien Rede nur Zur; 


börer, meine Gefühle wurden wehmüthig 
geitimmt, ich hatte auch fchom viele folcyer 
Fälle gefehen, aber. wichtiger dünkt mid 
die Noth der Seelen, die plöglib und un- 
vorbereitet in die Emigfeit gerüdt werden. 
Die Noth der Hinterbliebenen fann ge- 
lindert werden, aber nicht. die Notb der 
Verlorenen, nicht einmal darf Lazarus 
die Spige des Fingers ins Waſſer tau- 
ben, um des Reichen Zunge in der Qual 
zu befeuchten. Da richtete der junge 
Herr die Frage an mich : „Sind Sie ver- 
fihert, mein Herr?" Ich bejabte pie 
Frage. — „In welcher Geſellſchaft?“ — 
„Sch bin, um Ihnen die Wahrheit zu fa- 
gen, felbft ein Lebeneverficherungs- Agent,’ 
antwortete ih. — „Sch au,” fagte er, 
„ich reife für die N. N. Gefellichaft ; von 
welcher find fie angeftellt ?' — „Ic bin 
angeftellt von der allerälteften und aller- 
ficherften Geſellſchaft; die Sefellichaft, für 
die ich reife, giebt Fie allerhöchſten Dipi- 
denden ; Krüppel, Kranke, ja feibft Ster- 
bende werden aufgenommen, und für ung 
Agenten bietet fie den allergrößten Ge: 
winn.” Staunend faß mein Kollege da, 
er traute feinen Ohren kaum. Ich fuhr 
fort: „Es ift aber großer, Unterjdhied 
zwifchen der Geſellſchaft, für die ich reife, 
und andern Gefellfchaften, denn in erfterer 
wird dem Verjtorbenen vie allergrößte 
Summe ſelbſt zu Theil.“ — Der junge 
Mann jhüttelte nun den Kopf und fagte: 
„Sie halten: mich zum Narren !" — Ich 
erwiverte ihm : „Was ich Ihnen foeben 
gelagt, it die reine Wahrheit; doc will 
ich deutlicher jprechen. Die Verſicherungs— 
gejellihaft, von der ich rede, wurde von 
Sort von Anbeginn der Welt geplant, 
berrlich zur Wirklichkeit gebracht und 
breiter ib, Gott fei Danf, herrlich aus, 
Das Kapital, das als Sicherheitsfond 
fteht, ijt das Blut Jeſu Ehrifti, des Soh— 
nes Gottes, Treue Zeugen rufen laut: 
„Laſſet eub verföhnen mit 





Gott!" Seben Sie, lieber Freund, 
bei den weltlichen Berficherungegeiell- 
ibaften befommt der Verſicherte Nichts, 
er genießt Nichte, wenn er flirbt; bier 
aber befommt der Berjicherte eine wirf- 
liche Kebensverficherung ; erlebt, wenn er 
gleih ſtirbt. Die Verwandten baben 
ven herrlichen Troſt: „Selig find, die im 
Herrn ſterben.“ Sie, mein lieber Freund, 
haben wobl hr Leben verfichert, aber mag 
könnten Sie Beſſeres thun, als es in die» 
jer Gefelichaft zu verfichdern ? Thun Sie 
diefen Schritt yeute, während es noch 
Zeit it und der Geift Gottes an Ihrem 
Herzen wirft. Die Bedingungen find: 
Buße zu Gott und Ölauben 
VE EERT WE TERN 
Chriftum ‚Die Police iſt das Zeug— 
niß tes heiligen Geiftes, der unferm Geift 
Zeugniß giebt, Daß wir nicht. verloren 
werden, ſondern Gottes ‚Kinder find ; 
find wir aber Kinder, jo find wir auch 
Erben. Der heilige Geift ıft das Pfand 
unferes Erbes.“ — Der jung Mann 
war tief gerührt, feine Augen füllten ſich 
mit Ihränen. Ich mußte ausjteigen ; 
noch einen Händedrud, ein Adieu, und 
Jeder. zog feine Straße. Das Andere 
wird die Emigfeit offenbaren, 

Biſt du verjichert, lieber Kefer ?_ Wenn 
nicht, fo laß dich doch um deiner Seelen 
Seligfeit willen mit Gott verſöhnen! 

—[Sendbote.] 





Der Bahubreiher. 


Obiges ift der Titel einer deutſchen 
Mäßigkeitszeitung, die in Chicago, Ill., 
87 E. Wafhington Str., wöchentlich er- 
fcheint und nur einen Dollar per Jahr 
foftet. Unſere Leſer würden gut thun, 
fih diredt von jener Redaktion Probe- 
eremplare kommen zu. lafien. Eine 
Stimme aus dem feferfreife des Bahn- 
brechers läßt fih alfo vernebmen: Ge— 
ehrter Herr Editor! Erlauben Sie mir, 
meine Freude über den Bahnbreder und 
fein gelegnetes Wirken, fowie auch meiner 
Meinung über die Entbaltfamteit Aus- 
drud und. Worte zu verleihen, Ich babe 
Ihr Blatt von Anfang an gelefen, und 
lefe es mit ftets wachſendem Intereſſe, ja 
ich kann fagen, ib habe das Blatt lieb, 
es ift mir ein Hausfreund gemorden. 
Warum? Etwa darum, meil ich ein fo 
recht fanatifher Temperenzler wäre?, DO 
nein, ſolche Yeute 4* es überhaupt jel- 
ten und öfters ſtellt es ſich heraus, daß 
Diejenigen, die Andere gern „Fanatiker“ 
ſchelten, um ihren eigenen Fanatismus 
intemperentialiter zuzudecken. — Ic 
bin weiter nichts als ein freiwilliger Ent- 
baltjamfeitsmann, aus Haß gegen die 
Sünte und ihren Urjprung und aus 
Liebe zu meinen Mitmenſchen und gegen 
mich jelbft. Und dies bin ich nicht erft 
feit heut und geitern, fondern feit, Jah— 
ren. Schon oft hatte ich gewünſcht, ein 
deutiches Blatt zu haben, Das die Inte— 
rejien der Mäßigkeit und Enthaltfamkeit 
vertritt und dem Saufteufel unter uns 
Deutfcen in etwas Hanpdfchellen und die 
Narrenkappe mit einer Schelle vorne dran 
anlegt. Die Kirchenblätter, die ich bis— 
ber kennen lernte, find alefammt fehr 
zahm und fanft und lind vor dem Kö— 
nige Gambrinus, und wenn aud eins 
oder das andre (jelten) einmal etwas 
über das Saufen fagt, — meift aber wird 
dieje Sache fehr zart mit Glacehandſchu⸗ 
ben angefaßt, — denn in welder Ge— 
meinde jind wohl feine Trinker, Gelegen- 
beitsbetrinfer, ja felbft Säufer, Barten- 














der, Saloonterper, Brauer ? — fo kann 
Oambrinus und fein Heer dies fon 
vertragen. Er will ja auch fromm fein 
umd feine Frömmigkeit läßt das ſchon 
zu, eine: Bermahnung zum „Nicht zu 
viel’ trinken mit zugebrüdten Augen zu 
verfchluden ; warum denn nicht, wenn 
star, wie es ja leider im’ faft allen Kir- 
henblättetn ‘nah weiſem Rath nod 
Brauch ift, fei es vor ‘oder am Schluß 
folder Bermahnung, das Recht (hätte 
beinabe gefagt die Pflicht) des Biertrin- 
fens artig gewährt ift und den böfen 
Zemperenzlern ein ordentlicher Kid ap- 
plicirt wurde, dann ifts fhon recht. 

Sollts feinem deutſchen Kirchenblatt 
rathen, Enthaltſamkeit, rein evangeliſche 
freiwillige Enthaltfamkeit von berau- 
fhendem Getränk feinen Lefern anzuem- 
pfehlen, oder gar deren Nothwendigkeit 
zu beionen ; ſolch Blatt könnte alsbald 
fein Teftament machen, es wäre denn, daß 
es ſogleich umkehren und anhaltend pater 
peccavi rufen würde. Cine rübhmens- 
werthe Ausnahme machen deutſche Blät- 
ter der Methopiften- Kirche, alle Achtung 
vor den muthigen Männern, die den 
Kampf nicht fcheuen und den argen Baum 
der Unmäßigkeit wader mit ſcharfer Art 
an feinen Wurzeln bearbeiten. Wollte 
Gott, daß alle Kirchenblätter der Iutberi- 
fhen, unirten und anderer deutfchen Kir⸗ 
den anfangen würde, mit einzubauen 
in den Wald der gambrinifchen @ift- 
Bäume, daß man vie Xerte oben ber 
blinken fehen könnte, Bislang iſts je- 
doch noch nicht fo, und weil es leider 
noch nicht fo ift, darum freut es mich 
und noch viele Brüder und Glieder der 
lutheriſchen Kirche mit mir um fo mehr, 
den Bahnbrecher zu haben, der in diefem 
Jubeljahr des 400jährigen Geburtstages 
Dr. Luthers aufs Neue angefangen bat 
zu reden und zu zeugen gegen alte Art 
von Sauferei und fih und der Enthalt- 
famteit immer ‘mehr Babn bricht im 
Bolke, infonderheit unter vem chriſtlichen 
Bolfe, das noch immer glaubt, daß nicht 
Biertrinten die Erfüllung des Geſetzes 
fei, fondern die Erfüllung der Pflicht der 
Liebe des Gefepes Erfüllung fei, und dieſe 
Liebespflicht von Epriften freiwillige Ent- 
haltung von beraufchendem Getränk for- 
dere. 





Die Lotterie und die Freiheit. 


Der Generalpoftmeifter Greſham hat 
den Poftbeamten des Landes durch einen 
befonderen Erlaß verboten, Briefſchaf⸗ 
ten und Eirculare von Lotteriejuden 
zur Beförderung anzunehmen. Die 
Poſt foll nah ihm nicht im Dienfte des 
Lotterieweſens fteben, fol daffelbe in Hei- 
ner Weiſe unterftüpen und fördern. 
Natürlich ſchließt dieſer Erlaß ein ganz 
Hares und entfchiedenes VBerdbammungs- 
urtheil über Das Lotteriewefen felbft in 
ih. Er brandmarft daſſelbe als ein 
unebrliches, auf die Plünderung, Aus- 
beutelung und Beraubung des Volkes 
berechnetes Geſchäft; er brandmaıft es 
ale Schwindel und Betrug, als eine 
Art höheren in die Form eines Syſtems 
gebrachten Diebftable. 

Und ift das Lotteriewefen, denn im 
Grunde etwas Anderes, als ein auf die 
Habgier und Geldgier der Menfchen 
bafirtes, und auf die Ausplünderung 
dummer und leichtfinniger Menfchen be- 
rechnetes Geſchäft? Iſt es etwas An- 
deres, als der in ein regelrechtes Syſtem 
gebrachte, mit dem Schein der Ehrlichkeit 
verbrämte höhere Diebſtahl, ähnlih dem 
Roulette der Spielhöllen, wie fie früher 
in Wiesbaden, Ems, Homburg, Baden- 
Baden und an andern Badeorten be- 
ftonden, aber aus dem neuerftandenen 
deutſchen Reiche glücklich binausgefegt 
find ? Gewiß, alle urtheilsfähigen und 
einfichtsvollen Bürger, welche auf das 
Wohl ver Menſchheit und nicht blos 
auf ihren eigenen ſchnöden Vortheil be- 
dacht find, werden fi über den dem 
Kotteriewefen die Lebensader unterbin- 
denden Erlaß des Generalpoftmeifters 
Greſham von Herzen freuen und ihm im 
Geiſte ein: Heil dir! zurufen. 

Den Lotteriejuden felbft aber ift der 
Erlaf ein Dorn im Auge. Sie find 


dadurh in die Gefahr gebracht, des 
Sündengelvdes, das fie font von den 


Spielenden ergatterten und ergaunerten, 
verluftig zu geben. Das wollen fie ſich 


nicht gefallen laſſen und Einer‘ von. den 


Vielen, der edle und fehr ehrenwerthe 
Here M, U. Daupbim von der Loni- 
fiand Fotterie-Eompagnie, hat Daupt- 
fanipfhähne von Apunfaten gedungen 
und durch Diefelben gegen den Oberpoft- 
meifter Greſham eine Schabenerfapklage 
einreichen laffen. Er ftellt vem Gericht 
vor, daß er ein legitimes Geſchäft be- 
treibe und allen Anforderungen des Ge⸗ 
feges genügt habe. Er fordert in großer 
Beicheidendeit nur $100,000 Erfag für 
den Schaden, ber ibm der Erlaß des 
Oberpoſtmeiſters verurfucht babe. 

Geichäftsfreibeit ! ift die Parole, die 
Herr Dauphin erhebt. Im Namen der 
Gefchäftsfreiheit fordert er, daß feiner 
Beſchwindelung der Leute fein Hinderniß 
in den Weg gelegt werde. Was muß 
fi doch Die Freiheit nit. alles gefallen 
laffen ! Im Namen der Freiheit fordert 
der Schnapowirth, das Recht, am 
Sonntag feine Bude offen halten zu 
dürfen. Im Namen der Freiheit for- 
dert der Spielhöllenhalter das Recht, 
feine Spielhölle im Gang balten zu 
dürfen. Im Namen der Freiheit for- 
dert der Berbreiter obfeöner Schandbü⸗ 
cher das Recht, feinen Handel ungeflört 
treiben zu dürfen! — Das Geriht muß 
nun entſcheiden, ob die Freiheit Herrn 
Dauphin wirklich das Recht giebt, feine 
Mitmenfhen auszuplündern, oder nicht. 
—[Bollfefr.] 


Schlechte Gefellſchaft. 


Aus dem „Bundes⸗Banner.“ 











Bon Dr. Folter aus Schottland wird 
Folgendes erzählt: Foſter war eines 
Abends in feinem Zimmer, als feine 
Tochter, ſchön gefhmüdt im wergen Ball- 
Beide, zu ihm trat, um ihm anzuzeigen, 
daß fie auf einen Ball gehen wollte, 
Foſter war, wie es ſcheint, kein Freund 
von folhen Bergnügungen und er will 
feine Tochter überreden, nicht hinzugeben ; 
fie aber ſucht durch Schmeicheleien feine 
Einwilligung zu erhalten. „Siehft du, 
liebes Kind," fagt 5. unter Anderem, 
„auf diefen Ball wird aud der Lieute- 
nant M... hinkommen und du weißt, 
was für einen ſchlechten Charakter er 
hat.“ „Dh! mit dem komme ich nicht 
in Berührung,“ ermwiderte die Tochter. 
„Aber der junge 9... fommt mwahr- 
ſcheinlich au bin und du weißt, daß 
er in fehr ſchlechtem Rufe ſteht.“ — Nun, 
mit dem komme ich erft recht nicht zufam- 
men.“ —Heb' mal die Koble auf, welche 
da unter dem Dfen liegt, liebes Kind,‘ 
fagte F. au feiner, über diefen Befehl et- 
was erftaunten Tochter. Während fie 
die Koble aufbob, ſtellte 5. eine Frage 
und fuchte fie einige Minuten durch Un» 
terbaltung fo zu feffeln daß ſie die Kohle, 
welche fie noch immer in der Hand hielt, 
ganz vergaß. — „Aber, wie fiebit du 
aus,’ unterbrach er fie plöplich, und 
deutete auf ihr ſchönes, weißes Kleid, 
welches fie unbewußt durch die Kohle be- 
fymupt hatte. „Siehſt du, mein Kind,“ 
fagte er dann zu dem erfchrodenen Mär- 
den, „fo wie du durch das unjchulvige 
Anfaſſen der Kohle dein reines, weißes 
Kleid verfhmugt haft, ebenfo wird auch 
der Menfch mit dem reinften und beiten 
Charakter nicht unbefledt bleiben können, 
wenn er fih in ſchlechte Geſellſchaft be- 
giebt." 

Die viel Beberzigensiverthes liegt 
nit in diefem Borfal. Wir wiſſen, 
daß die angeſehenſten und achtbarſten 
Leute oft auf Bälle oder in Gefellfichaf- 
ten geben, welche als “fashionable” be- 
trachtet werden und doc können dieſe 
Damen oder Herren es nicht vermeiden, 
daß fie in diefen Gefellichaften oft mit 
Perfonen zufammen kommen, welche fie 
unter feinen Umftänden in ihr Haus ein- 
laden möchten wegen des ſchlechten Ru- 
fes, den diefelben genießen. Alte, er- 
fahrene Leute mögen vielleicht ohne Ge— 
fahr dieſe Gefellihaften beſuchen ; mie 
viele Eltern laffen aber ihre Kinder da- 
bin geben, welde dann oft auf immer 
verdorben werden. Oh, bedenkt es, ihr 





Zünglinge, ihr Jungfrauen, die ihr jebt 
noch der Stolz eurer Mutter, die Hoff» 


nung eures Vaters feid ; ſchlechte Geſell⸗ 
(haft verdirbt fo ficher einen guten Cha⸗ 
ralter und wenn er noch fo rein if, ale 
wie. die Kohle das weiße Kleid der Toch⸗ 
ter Jo hu Foſter'e beſchmutzte. 


Shoahen um Orpnung auf der 
Farm. 





Verſtändige Beobächter haben ſchon 

oft die Thatſache bemerkt, daß in jeder 
Gegend die am beſten voran kommenden 
Bauern die ſind, die ihre Gebäulichkeiten, 
Fenzen und Felder in beſter Ordnung 
halten. Wo die Gebäude nett "ängeftri- 
chen ſind, die Fenzen gut und feſt ſtehen 
und der Boden von Unfraut, Schutt und 
Steinen frei gehalten wird, fiebt man auf 
den erften Blid, daß ein tüchtiger Land⸗ 
wirth dafelbft waltet. 
Frelich kann Einer fagen, Leute, die. 
Geld genug haben, fönnen es fhon auf 
die Verfhönerung ihres Befigthums ver- 
wenden. Allein dies erflärt den That- 
beftand nicht vollländig. Leute, die mit 
Landwirthſchaft Geld verdienen, find 
wohl am wenigften geneigt, es auf nuß- 
lofe Weife auszugeben. Man fann mit 
Sicherheit Die Behauptung aufftellen, 
daß der Hauptzwed jedes Bauers auf die 
Bermehrung feines Vermögens, auf 
Profit, gerichtet it. Da aber Schönheit 
und Ordnung flets Hand in Hand mit 
Erfolg geben, muß man annebmen, daß 
fie eher Urfachen als Wirkungen deſſel⸗ 
ben find. 

Natürlich Hat dieſe Regel, wie fat 
alle andern, bin und wieder ihre Aus- 
nahmen, Es giebt Bauern, die raſch 
Geld anlegen, nicht weil fie ihr Einkom⸗ 
men vermehren, fondern weil fie durch 
unvernünftigen Geiz fich ſelbſt und die 
Ihrigen berauben und ſich jeden nicht 
gerade unentbebrlichen Lebensgenuß ver- 
fagen. Ihr Beifptel follte feine Nad- 
abmung finden. Das Ziel vernünftiger 
Leute ift nicht blos Geld zu erwerben, 
fondern fi das Leben zu verfchönern 
und zu verfüßen. Daß Schönheit und 
Ordnung bierzu nöthig find, bedarf 
wohl feines Beweiſes. 

Es giebt viele Gründe, weßhalb Ord⸗ 
nung und Genauigkeit beim Landbau 
zum Erfolge führen. Diele Tugenden 
finden ſich gerade nicht im Ueberfluß, 
und in irgend einem Gefchäft werden 
die, welche ihre Arbeit am beften verrich⸗ 
ten, am beiten bezahlt. Die Welt ift 
vol fchlechter Arbeit, wofür die Arbeiter 
notbwendiger Weiſe fchlecht bezahlt wer- 
den. Der Bauer, der feine Frucht mit 
Unkraut zieht, und fie nicht davon reinigt, 
kann nie den höchſten Marktpreis dafür 
erhalten. Die ertra Mühe, die es er- 
fordert, das Getreide vollfommen zu 
reinigen, findet ihren fihern Lohn. Die 
Bauern wiffen das gut genug, was fich 
in ihren Berfuchen, für jede Saat reinen 
Samen zu befommen deutlich zeigt. 
Geben wir in faft irgend einen Martt, 
fo finden wir das mehrfte Getreide mehr 
oder weniger mit Unfraut vermengt, und 
daber als Saatfrucht unverkäuflich. 
Faſt jedes Frühjahr entſteht eine ſtarke 
Nachfrage nah Saatgerfte, die von Har 
fer und andern Arten Gerfie frei ift. 
Manchmal kaufen die Bauern folde aus 
Butterhandlungen, wo fie drei bis vier- 
mal fo viel dafür bezahlen, als fie im 
vorigen Herbft für ihre eigene Frucht be- 
fommen baben. In faft jeder Gegend 
fann der Bauer, der es fih zur Aufgabe 
macht, reine Saatfrucht der verfchiedenen 
Arten zu ziehen, fo viel mehr als Marft- 
preife dafür befommen, daß ihm ein 
netter Profit bleibt. 

Wenn man fagt, der Landbau lohne 
fi nicht, fo meint man damit die träge, 
nadläffige Art des Landbaus, wie man 
fie am bäufigften findet. Die höhern 
Zweige des Landbaus, die Samen,-Gr- 
müfe- and Obſtzucht dringen dem, der fie 
mit Verſtändniß betreibt, fat immer Ge- 
winn. Doc gebören diefe ebenfo wohl 
zum Landbau als Getreide ziehen und 
Heumachen, oder Milchwirthſchaft. Sie 
lohnen fich beffer, weil man bei dem Be- 
trieb derfelben firenger auf Kleinigkeiten 
feben muß, und in diefer Gerauigfeit 
und Ordnung liegt das Hauptbedingniß 





Verſchiedenes. 








— Die Direltion der füdweitligen 
Eifenbabn in: Rußland hat den bei ibr 
angeftellten 27 Lokomotivführern Diefer 
Tage angelündigt, unverzüglich ihre Er. 
Härung abzugeben, ob fie ruffifche Unter. 
tbanen werden wollen, andernfalls ihre 
Entloffung aus dem Dienſt beſchloſſen if, 





Berehelicht. 











Kanfas. Harms — Deleste 
Iſaak, Sobn des Iſaak H., fr. Rudner. 
weide, Rßl., mit Maria, Tochter des 
Heinrih D., fr. Landekrone, Rßl. 
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Geſtorben. 








Nebrasfa. Davis Flamm ing, im 
Alter von 68 Jahren nach einer jedes. 
wöchentlichen harten Krankheit (Waffer. 
fuht). War ſchon feit Neujahr leiden», 





Die Redaktion der ‚„‚Rundihau‘ hat er: 
halten: 


XX, 

Bon Peter Quiring, Minnefota, für 
Cornelius Düd, Aſien, fr. Ber 
nersdorf, Südrußl. 15 Dollars, 

Erfundigung— Auskunft, 

P. 5. Heidebrecht, der durch die Men- 
nonite Publ. Co. 10 Dollars nad Ruf- 
land geihidt, wird gebeten, nochmals 
anzugeben, für wen das Geld in Rußland 
beftimmt war.. Der Brief, der die erſte 
Anmweifung enthielt, ift leider nicht in 
Herrn Stieda’s Hände gekommen. 




















Quittung. 








Der Unterzeichnete bat durch Herrn 
Stieda das von der Wittwe Abraham 
Enne, Burmwalde, Rßl., für ihre Kinder 
Gerh. Enns und Johann Günther, Ma- 
nitoba, geihidte Geld in einem Wechſel 
auf 198 Doll. 64 Cents lautend (glei 
437 Rbl. ©.) erhalten und den Betreffen- 
den zugeftellt. 3.5. H9arme, 

Naperville, Ze. 








Allerlei aus Rah und Fern. 








Ber Staaten. — Columbia, ©, C. 12, 
Auguf. In den legten ſechs Monaten ift in 
Süd · Carolina gegen im Geheimen betriebene 
Branntweinbrennereien ein erfolgreicher Krich 
geführt worden. Beidem Bundesbezirksgerich 
in Öreenville find gegen ein- bis zweihunder 
Winfelbrenner Anflagen erhoben worden. 

Bofton, 12. Aug. Die Feuershrunft, melde 
geftern einen großen Theil des Badeortes Vine- 
yard Haven auf der an der Küſte von Maflı- 
chuſetts belegenen Inſel Martha's Bineyard 
eingeäſchert hat, iſt in der Baptiſtenkirche aus ⸗ 

ebrochen. Ein heftiger Nordoſtſturm trieb die 

lammen durch den Ort und in verbältniß 
mäßig furzer Zeit war ein 50 Acres umfaflen- 
der Theil deſſelben in eine Trümmer ſtätte ver- 
wandelt. Das Städtcheu war gerade jept mit 
Gäſien aus Wafhington und anderen Städten 
gefüllt und mehrere Hundert derjelben find 
obdachlos geworden. Auch in Atlanta, Ga, 
bat am 12. Auguft eine große Feuersbrunf 
ftattgefunden. Ter Geſammtſchaden beziffert 
ſich auf $1,000,000, während der Gefammtbe- 
trag der Verſicherung 8200, 000 nicht über 
ſteigt. Culberſon, der Agent der Hotelbefiger 
behauptet, daß das Feuer durch Branpftiftung 
entitanden fei. Die beiden Laufburſchen Charlie 
Slider und Philipp Green, melde zuerit den 
Ausbruch des Feuers geſehen baben, eilten in 
die Corridore und wedten die fchlafenden Hotel- 
gäſte; fie find der Anficht, daß mehrere Leute 
verbrannt find. 

Südamerifa. — Panama, 4. Auguf, 
Im Laufe des Sommers find bis jept am 7. 
Juli um Mitternadpt und am 9, Juri Nachmit- 
tags um 2 Uhr zwei in San Salvador, am 
18. Juli in Lima und am 21. und 23. Juni in 
Los Andes in Chile mehr oder minder erheb- 
lihe Erdftöße wahrgenommen worden. Der 
Vulkan Ometepe im Ricaragua-See befindel 
ſich noch immer in Thätigfeit und alle Bewoh- 
ner des Ortes gleichen Namens find auf das 
Beflland geflüchtet. 

Großbritanien. — London, 15. Aug. 
Als heute aus einer Erzarube bei Bedruth in 
der Grafſchaft Cornwall 13 Bergleute in einem 
Fahrkaſten zu Tage befördert wurden, riß dad 
Ceil, an welchem der Kaften hing, und zwölf ber 
Infaffen ftürzten in die Tiefe des Schachtes und 
famen um das Leben. 

Euba. — Havanna, 11. Aug. 29 Perle 





des Erfolgs bei der Landwirthſchaft über- 
baupt.— [Welt Bote. ] 


nen find bier in der vergangenen Wode am 
gelben Fieber geftorben. 
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Auf eine Anfrage erhielten wir 
neulih aus Rußland von einem unferer 
Lefer die angenehme Nachricht, daß die 
„Rundibau“ im Allgemeinen genommen 
ziemlich regelmäßig eintrifft. Der Schrei⸗ 
ber fügte den wohlgemeinten Rath hinzu, 
wir follten in der Art und Weife der Be» 
förderung ja nichts ändern, die Abonnen: 
ten feien fo febr befriedigt, u. f.w. Daß 
dem fo ift, bezweifeln wir nicht, denn un: 
fer Freund fommt mit vielen derartigen 
Leſern perfönlich in Berührung und fucht 
ftet3 unfer Beites. Den Freunden in 
Amerifa. wird dieſes Muth geben, aud 
das nächſte Jahr wieder für die Lieben in 
der alten Heimath die „Rundſchau“ zu be⸗ 
ftellen. Der ‘Preis wird derfelbe fein wie 
bisher, nämlich 75 Cents per Jahr. 

Für Aſien baben wir wieder 15 
Doll. an Hand, doch die Summe lohnt ſich 
nicht, abgeſchickt zu werden, hoffen aud 
auf mehr. Wer ſchon halb entichlofien 
war, für die der Unterftügung benöthig- 
fen Glaubendgenofjen in Aſien etwas zu 
geben, der wolte es nun ungefäumt thun. 
Ob Heine oder große Summen — alles 
ift willlommen. Nur zu! Bemerlt fei 
noch, daß es am beften ift, alles für Afien 
beftimmte Geld ah’ den Editor in Naper: 
ville, Ills. zu fhiden. 


DVerfonal-Rahrichten. 


Kanfas. Franz Arndt bat eine Farm 
von 80 Adern für 1500 Dollars getauft 
und gedenkt fie no dieſen Monat zu 
beziehen. Er glaubt feiner Frau damit 
große Freude bereitet zu haben, denn die- 
felbe hatte eine entſchiedene Abneigung 
genen das Getrieb in der Stadt und 
wünfchte auf der Farm zu wohnen. 

— Abr. Eornelfen fr. wurde vom 9. auf 
den 10.9. Mıs. vom Schlag gerührt. 
Die nächte Nacht befam er es mit bef- 
tigen Anfällen, daß faum Hoffnung auf 
Oenefung war, aber jeht beffert es ſchon, 
doch ift er noch nicht außer Gefahr. 

— Dietrih Ganddert, Abraham Mar- 
tens und Bernhard Buhler verſchönern 
ihre Höfe durch Windpumpen. 

— Johann Siemens erntet 43 Buſhel 
ruſſiſchen Weizen vom Acker. 

— In Jakob Klaſſens Gemeinde wur- 
den legten Sonntag 11 Seelen durch die 
Taufe aufgenommen. 

Minnefota. Der „Windom Reporter” 
enthält unter andern auch die folgenden, 
für viele unferer Leſer jedenfalls febr inte- 
teffante Perfonal-Nachrihten: Bing- 
hamlake: Bubler und Rempel machen 
einen Anbau an ihren Store für Eifen- 
waaren. 

Mountain Take: David Hiebert 
bat Peter Siemens Speicher gefauft und 
trifft Vorkehrungen, Getreide und Flache 
au faufen. Peter Siemens tft mit dem 
Brennen tes erften „Satzes“ Ziegel fer- 
tig, er brauchte Heu und Flachsſtroh zum 
Heizen. Nachdem das Feuer 26 Stunden 
im Ofen gebrannt, wurde nicht mehr 
Brennftoff hinzugethan, und zum Abküh- 
len brauchten die Ziegel cirfa drei Tage. 
Zwanzigtaufend wurden fo gebrannt und 
find es fchöne rothe Ziegel. Mr. Sie- 
mens will einen andern Ofen voll bren- 
nen, und zwar 30,000 und hofft auf 
einige Verbefferung, daß die Ziegel fo gut 
fein werden, als die wir von Mankato 
erhalten. Der Preis ver fhon gebrann- 
ten Ziegeln ift auf 7 Doll. per Taufend 
feftgeftellt. — Didmann u. Penner haben 
dies Jahr 53 Mähmaſchinen verkauft. — 
Peter Gooſſen bat eine neue Schmiede 
eingerichtet. — Peter Penner, Sobn des 
Abr. P. gebt nah Mankato, fobald die 
Normal-Schule wieder 'geöffnet if. Ahr. 
Ewert, Hermann Fat und Iſaak Bergen 
geben ebenfalls vahin. — John Schröder 
und Mr. Rempel, Legterer von Butter» 
field, waren in Minneapolis und La 
Eroß und haben einen Zug (mehrere 
Cars voll) Holz gekauft für die Firma 
Schröder u. Reimer. — A. Penner fpricht 
davon, ein Ziegelhaus zu bauen, jobald 
die neue Ziegelei genug Baumaterial zu 
liefern im Stande if. — Karl Penner 
vergrößert feine Schmiede. 

















Politiſche Nachri Sten. 








Süvamerifa, — Pananiag4 "Muguf. 
In Peru verbeſſern ſich die Ariedengaueiibien, 
naq dein die Chilenen bei Danachuco Die aus 
Möntoneros in der Stärke von 20 bis A000 
Mann beftehende Tiuppenmadt der Generals 
Eacereg verrichtet haben. 
febihaber berichtet über den Kampf Folgendes : 
Unfererfeitd ftanden nur I6W) Mann dem etwa 
4000. Dann farken Feinde gegenüber. Die 
Peruaner verloren außer vielen Verwundeten 
BHV bie 1UWV Zodte, während unfer Verluſt ſich 
nur auf 56 Todte, 83 Schwerverwundete und 
21 Leichiverwundete beläuft. Der Kampf be- 

ann am 10. Juli Morgens um Sechs’ und erft 

achmittags um Zwei begannen die Peruaner 
zu weichen. Mehrere Etunvden lang fand ein 
Dandgemenge flat und die Mehrzahl der ge- 
fallenen peruaniſchen Offiziere fand nur wenige 
Yarde von uniern Reiben den Tod. Wie die 
Peruaner zu weiden begannen richtete die &i- 
leniide Keiterei unter ven Fliehenden ein aro- 
bes Blutbad an. Als die Nachricht von dem 
Siege in Lima eintraf, lud der General Lynch 
ben peruäniichen Meneral ein, dorthin 
zu fommen. Nach der Vernichtung der Mon- 
toneros erflärten ſich die Heinen Yanditädte nad 
einander für Iglefias und den Frieden. 

Rupland. — London, 15. Augufl. Eine 
an die „Zimes” gerichtete Depeſche dus, St. 
Petersburg, welche ſich über die ruſſiſchen Zu- 


fände ausfpricht, erwähnt, daß täglich Berhaf⸗ 


tungen von Studenten vorfommen. In ber 
Kapetten-Anftalt des Südens berriche große 
Unzufrievenbeit. In Betreff der Haltung ber 
Spüler in den bürgerlichen Lehranſtalten babe 
der Unterrihts-Minifter in einem Rundichrer- 
ben an feine Untergebenen bemerkt, daß in 13 
Gymnafien und 10 niederen Schulen mehr 
oder weniger erhebliche Spüren aufrüdreriichen 
Treibens entvedt worden und daß in 14 Gym⸗ 
nafien ernfte Auflehnungen vorgefommen feien. 
Die Schulbehörden wurden (dann angewielen, 
in den ihnen antergebenen Tehranftälten nörbi- 

enfalls mit Hülfe der Polizei auf.eine Arengere 
Disziplin zu halten. 

Die Londoner Jewiſh World“ meldet, daß 
ber zuſſiſche Winißer bes Innern, Graf Tolftot, 
die Durbführung des Berbotes der Anitellung 
chriſtlicher Arbeiter ſeitens jüdiſcher Fabrikanten 
angeorbnet habe, Sr - 

Et. Petersburg, 16. Aug. Ein neues foria- 
liſtiſches Blan die‘ ‚Neue Hera‘ ift erfpienen ; 
ed wird in gemäßigtein Tone‘ rebigirt. Es be- 
bauptet,;daß ‚Die gegenwärtige Unthätigkeit der 
Nihitiften nicht die Folge don Schwäche fei. 

©t. Petersburg. 17. Ang. 22 Stuventen 
der biefigen Univerfität, welche mir dem nihilifti- 
fhen Blaite in Verbindung ftanden, find nach 
Sibirien geihidt worden. 

Schweiz. — Genf, 17. Aug. Das Ber- 
bot der Einfuhr von egyptiſcher Baummolle in 
die Schweiz hat viele Protefte aus verfihiedenen 
Kreifen zur Folge gebabt. Wenn die Behör- 
den das Berbot durchführen, werden 30,000 in 
Baumwoll-Spinnereien und Webereien befyäf- 
tigte Arbeiter brodlos. 


Deftreid - Ungarn. — Berlin, 11. 
Aug. Zwiſchen Oeſtreich, Deutichland und der 
Zürfei jbweben Unterhandblungen über bie end- 
gültige Einverleibung von Bosnien und der 
1 in den öftreihifhen Staats-Ber- 
and. 

Wien, 11. Aug. Bon den Theilnehmern an 
dem Wrbeiter-Rrawall, welcher geitern Abend 
vor dem Gebäude der Polizei-Tireftion bier- 
felbft ftattfand, find 42 verhaftet worden. Vier⸗ 
zehn Perfonen wurden bei den Angriffen ver 
Polizei und der Trragoner verwundet, 

Um ver Race des Bolfes zu entgehen, hat 
der jüdiſche Hauptangeflagte in dem befannten 
Prozefle feine Heimath verlaffen und ſich nady 
Peit begeben, wo. doch genügender militärischer 
Schug fein folte. Doc alles hilft nichts ; der 
Pöbel hat wiederholte Angriffe auf daß Haus 
emacht, in welchem Scharf feine Zuflucht ge- 
unden. Die Polizei war am 10. Auguft bei 
dem Einſchreiten gegen die Menge zum Gebrauch 
der Feuerwaffen genöthigt und mehrere Perfo- 
nen wurden verwundet. Die Erbitterung gegen 
die Juden machtt fih im ganzen Lande Luft. 
Am Mitwoch Abend, 15. Auguft griff ein 500 
Köpfe ſtarker Volkshaufen das Judenviertel in 
u I wurde aber augeinandergetrieben, ehe 
er Schaden anrichten fonnte. Das häufige 
Borfommen von Krawallen beunruhigt bie 
öftreichifchen Behörden. Polizei und Militär 
find angewieſen worden, jeden Aufruhr mit 
größter Energie zu unterbrüden, 

Bei den Unruhen in Agram am Dienftag 
wurden auf Seiten der Rubeftörer 40 Mann 
und 6 auf Seiten der Polizei verwundet. Ein 
Volks haufen fürmte das Gefängniß und be- 
freite die verhafteten Aufrührer. 

Spanien. — Der Anführer ber Aufitän- 
difchen in Seo de Urgel bat bei dem Ausbruch 
des Aufitandes an die dortige Bevölkerung eine 
Bekanntmachung erlaffen, welche jept veröffent- 
licht worden ift. In derfelben werden die eg- 
ner der Republif mit dem Tode bedroht und es 
wird die Trennung der Kirche vom Staate, Ge- 
wiffensfreiheit, die Aufhebung der Steuer von 
Eßwaaren und die Abſchaffung der Stantäge- 
richte verfügt. An die Stelle der lepteren follen 
Gemeinde-Öbrigfeiten treten, welche die Rechts · 
pflege im Einflange mit der Berfaffung von 
1869 handhaben werven. 

Maprid, 16. Aug. Die yehgen Zeitungen 
bebaupten, daß franzöfiihe Spekulanten 75U,- 
WO Franes zur Beſtechung des ſpaniſchen Mi- 
litärs und zur Anzettelung ber jüngften Mili- 


Der ditenifihe Be- jet 








* — mE 
—— nähen Er 
tie ZJeilungsceniur aufgeboten ſein 
Bere , Te balbamılden Zlätter geben zu, 
‚fi dieſt Angaben nicht ganz unbegründet fein 
mögen. _ z 
Ya lien, — Rom, 11. Aug. Ter Bati- 
fan bar die ipantichen Biihöfe angewieien, ſich 
er Berbeiligung an der gegenwärtigen politi- 
ſchen Denegung i Zvanien Ju enthalten. Yu 
bat der Papit'tinen Abgriannıen Hab Spanien 
deldıdt, welcer mis dem dortigen Nuntiue über 
die aufrüdreriiche Bewegung in Spanien bera- 
tben und rem Abnig Hifong ein eigenpändiges 
Schreiben res Pipftes überreichen fol. 

Eaysırn — Su. 16, Auguf, 2000 
Beduinen hiben das Ttupprnlager in Sinfat 
Angegriffen und find mir einem. Berluft von 60 
Zopten zurüdgelipläpen worden Die Iruppen 
verloren 7 Mann und 5 Civiliſſen wurden eben⸗ 
falle. in dem Hampfe erg. Siutat liegt 
HA Meilen von der nubilben Sladt-Dualfin am 
Rother Meere. Det Angriff iR von dem fül« 
ſchen Propheten‘ ausgegangen. . Suakin joll 
ebenfalld bedrobt fein. ” 

Südafrita,— Turban. 15. Aug, au 
—— —— 

u ba ägiger, 

Kampf deiäfunben. Be Hfibenn = 
ſchlagen und zur Ftucht geuörhigt worbewftin ſoll. 

Marotfo. — Gibrallar, 13. Aug. Der 
Vertreier Jisilens in Tauger bat die Fiagge 
auf dem italieniſcden Konſulat daſelbſt rinzıe- 
ben laſſen z die Bewohner der Stadt befinden 
ſich in Folge deſſen in großer Furcht Dieſes 
feindſelige Vorgthen des italieniſchen Geſandien 
bat jeinen Grund varih” daß der Sultan von 
Marsffo dem Ultimatum Italiens in Berreif 
ber Befriedigung der Anſprüche italieniſcher 
Unterthanen au pie maroffonüdbe. Regierung 
nicht Folge geleiftel hat. Im Dafen liegt ein 
italienisches Befywäner bereit, den Forderungen 
Jtaliend an den Sultan Nachdruchk zu geben. 
Der Nach⸗-ſtrieg Chile’s gegen 

Peru. 

Peru iſt ſammt Bolivia ſeit vielen 
Jahren von Chile überwunden — gerade 
fo gründlich, wie Frankreich zu Ende des 
Januare 1871 von Deutſchland über- 
wunden war. Aber mie nad dem deutſch 
franzöſiſchen Kriege in Frankreich erſt 
eine regierende und geſttzaebende Macht 
zur Beflätigung eines Friedensvertrages 
geſchaffen werden mußten, jo war Dies 
aud in Peru nöthig. 

Doch im: dieſer ſüdamerikantſchen Re 
publif ging das nicht jo ſchnell wie in 
Franfreib.: In legterem fand ſchon 
wenige Tage nach Abſchluß des Waffen- 
Kilftandes die Wahl einer Nationalver- 
fammlung ſtatt; ebenſo jchnell trar Diefe 
zufammen, ebenfo raſch erwählte fie in 
der Perfon des alten Staatemannes 
Thiers ein Regierungsoberbaupt, und 
fhon einen Monat nah Abſchluß des 
Waffenftillitandes waren die von Thiers 
mit Bismard abgeichloffenen Friedens» 
präliminarien von der franzöfifchen Na- 
tionalverjammlung mit ungeheurer Mebr- 
beit betätigt. Ganz anders in Peru. 
Bereits find zwei Jabre verfloffen, feit 
nad der gänzlihen Beſiegung Peru’s 
durch Ebile ein thatſächlicher Waffenftill- 
ftand eintrat. Aber bis jegt war von 
Seiten Peru’s feine völferrehtlih gül- 
tige Beftätigung eines Friedensvertrages 
zu erlangen, weil in Peru nicht, wie da- 
mals in Frankreich, eine allgemein aner- 
fannte Landesregierung und Landesge- 
fepgebung zu Stande fam, 

Thatfächlich hörte daher der Krieg nicht 
auf und das hilenifche Heer blieb nicht 
als bloße „Dccupationsarmee‘, mie es 
mit einem Theil der deutfchen Truppen 
nad dem Friedeneſchluſſe noch auf die 
Dauer von zwei Jabren in Frankreich 
der Fall geweſen, fondern als wirkliche 
„Dperationsarmee” in Feintesland. 

Chile ftellte an Peru, welches ven Krieg 
muthwillig hervorgerufen hatte, mit Recht 
ganz Ähnliche Friedensbedingungen, wie 
Deutfhland an Frankreich, — nämlid 
Gebietsabtretungen und ©eldzahlungen. 
Aber Peru hatte feinen fo patriotifchen 
Staatsmann wie den alten Thiers, der 
es mit größter GSelbftverleugnung über- 
nahm, feinem Rande, das fich wider feinen 
weifen Rath in den Krieg geflürzt hatte, 
auf die harten, aber gerechten und unab- 
wendbaren Bedingungen des Siegers bin 
den Frieden zu geben. 

Endlich faßte ſich jedoch der peruaniſche 
General Igleſias, der Befehlshaber im 
nördlihen Theile des Landes, ein Herz 
und berief eine Nationalverfammlung 
ein, welche denn auch zu Etande fam und 
wohl einfiebt, daß für Peru nichts übrig 








bleibt als die Annahme der Friedensbe- 


’ | dingungen Chile's, und welche ven Sene- 


ral Igleflas einftweilen zum Regierungs- 
oberhaupte gewählt hat. Aber im ſüdlichen 
Peru ſuchte man den Widerſtand gegen 
Chile fortzufegen ; dilenifhe Truppen 
mußten da und dort ſolche Widerſtands⸗ 
verſuche niederfchmettern. Die Seele 
diefes Widerſtandes iſt ver Admiral Mor- 
tero. Er mar unter dem Präſidenten 
Pierola, welcher nad) dem ſchlimmen Aus- 
gange des Hauptfrirges mit Chile von 
dem Amte zurudtrat und fib ine Aus- 
land begab, Bizepräfitent geweien und 
beanfpruchte nun, durch Pierola’s Nüd- 
tritt zum Präfidenten geworden zu fein. 
Dann fudte er ale „Präfident“ ven 
Krieg im ſüdlichen Peru fortzufegen und 
führte Dadurch nur noch mehr Unbeil für 
iein Baterland herbei, ftatt das Beifpiel 
Gambetta's zu befolgen, der im Februar 
1871 von franzöſtſchen Tolltöpfen aufge- 
fordert wurde, auf Grund feiner dama- 
ligen amtlichen Macht den Krieg fortzu- 
ſetzen, der gefcheid genug war, mit einigen 
heldenmüthigen Grimaſſen und Proteiten 
die Macht niederzulegen und dem Lande 
den Frieden zu gönnen. 

Ja, Montero ging fo weit, in Süd- 
Peru eine eigene Regierung zu errichten, 
die dort wirklich vielfachen Antlang fand 
und einen Heinen Krieg gegen die Chile⸗ 
nen weiterführte. Sept aber iſt es einer 
chilenischen Truppenabibeilung gelungen, 
den Truppen des Gegenpräfidenten Mon- 
tero unter General Caceres rine zermal«- 
mende Niederlage beizubringen, worauf 
ih auch zahlreiche ſüdperuaniſche Ge- 
meinden für die Regierung unter Igleſtas 
und für den Frieden mit Chile erklärten. 

Zum Wohle Peru’s iſt zu boffen, daß 
durch den neueften Schlag dem Wider» 
ftande gegen die gerechten Forderungen 
Ehile’s in allen Theilen des Landes ein 
ihleuniges und gründliches Ende gemacht 
werden wird. 

Der vom peruanifchen einftweiligen 
Präfidenten Igleſias angenommene und 
von der Nationalverfammlung Peru’s 
zu beftätigende Friedensvertrag beftimmt 
im Wefenilihen Folgendes: Wie die 
bolivianifhe Provinz Atacama, fo wird 
die peruanifhe Provinz Tarapace mit 
Iquique und Pifagua an Chile überge- 
ben. Die Provinz Tarapace bleibt vor- 
erft zehn Jahre bei Chile, dann aber ha- 
ben ihre Bürger darüber abzuſtimmen, 
ob fie für immer zu Chile gebören, oder 
an Peru zurüdfallen fol, worauf derjeni- 
gen der beiden Staaten, für den fi Ta- 
rapace entfheidet, dem anderen eine be- 
ſtimmte Geldfumme zu zahlen hat. Chile 
giebt einige von ihm befegte peruanifche 
Suano-Infeln heraus, fobald eine Mil- 
lion Tonnen Guano von dort verkauft 
it und Ehile die Hälfte des Ertrags be- 
fommen bat. Was nun die Provinz Ta- 
rapace betrifft, fo wird Chile in gehn Jah⸗ 
ren, um fie zu behalten, nicht wie einft 
Louis Napoleon in Savoyen und Nizza, 
allerlei Schwindel treiben müffen, um ein 
„Plebiscit“ zu Gunſten des Anſchluſſes zu 
erlangen ; denn Ebile ift ein wohlgeord- 
neter, gutregierter Staat, mit Peru da- 
gegen wird noch lange das Gegeniheil der 
Fall fein. 

Dur diefe Gebietsabtretungen wird 
Chile befonders noch zum Herrn beinahe 
fämmtliher Salpeterlager Süd-Ame- 
rifa’s und zugleich befommt es in der von 
Bolivia abgetretenen Provinz Atacama 
den Schlüffel zu Bolivia in die Hand, 
denn in diefer Provinz befindet fi der 
einzige gangbare Kordilleren-Paß der 
von der Meerestüfte ins Innere Bolivias 
führt. —[JU. Staatszta.] 








Marktbericht. 
15. Au guft, 1883. 























Wiofefale-Breis fir | & | 5 E 5 
age — £ er = 
befter Qualität. J * 

J — 85064 
Weizenmehl per 100 15 |$6.75/86.75/86.50| 86.40 
Roggenmfl u uw 4.25 4.0 — — 
Weizen Bufhel 1.4 1.09) 1. 1.00 
Roggen 0 7 6 AM 8 
Beiden „ m 70 50 aA 38 

afer Pr * 51 3 3 % 
erſte Pr 1.08) 76 60 
Blahefamen „ r — 1.38) — — 
Butter [7 Pfund 3 20 23 2 
Eier Fr iR 0 16 17 11 
Schweine „10 m) — 6.5) 5.5) 5.40 
Wolle, (Medium, unge- | 
waſchen) per Pfund — a — — 





























¶Avbthenung Targa. · 





18 Dieſe Seite, wie das ganze 
Auzeigen-Departement ſteht nicht | 
unter der Gontrolle und Verant- 
wortlichfeit des Editors. A | 








Die Unterzeichneten. Händler in ’ 
Eiſen⸗, Glas-⸗, Porzelan u, Spezereiwna: 

ren, Nähmaſchinen u. Adergerathe, | 
verkaufen für _ Baar zu den niedrigiten, 
Preifen. Sind aud Agenten für Marfh | 
WM atform Binder. Nehmen zu den böd- | 
ſten Marktpreifen für Waare Produfte, 


entgegen. Man fpreche vor bei 
&,6. Gert & ©o., 
Hillsboro, Kanias. | 


23—52,83 


Dr. C. A. FLIPPIN, 


Bund: und ſtnochenarzt | 
in Hillsboro, Kanſas, bevient alle Ar- | 
ten son Aranfheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. 

Spricht deutich und engliich: 

21—52,33. 


% .. 7 
Löwen Bros. & &o., 
Eigenthümer ver 
Peabody Meht-Muhlen. | 
Veabody, Marion County, KRanfas. 
Berfertigt und bat jeder Zeit. auf Yager bie beiten | 
Marten nah neueftem Verfahren, ala: Winter: Weis | 
zerimebl, Kornmehl :c. Großer Umtaufch: Betries. Die 
höchſten Martpreife bezablt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preije für Mübhlen- Weizen. 
15—52,833. 


Nuſſiſche Waulbeerbäume, ruffifche 

Aprifofenbäume, Hardy Gatalpas 

Bäume und Samen. | 

Man fende für Eirculare, welche die Preis- 

Lifte enthalten. Es würde ung angenehm jein 

mit Perfonen in Berbindungtreten zu fönnen, Die | 

ung ruffiichen Maulbeerfamen oder Aprifoion- | 

Steine liefern, fünnen. Briefe werden in eng- 
lifher Sprache erbeten. Man adreſſire an 

G. 5. Clark, 

Odell, Gage Co., Nebraska. | 








Die in ibrer ganzen Reinheit von mir zubereiteren | 


Sranthematiihen Heilmittel 
(auch Baunfdeidtismus genannt) | 

nur einzig allein echt und beilbringend ju erbal- 
ten von John Linden, | 
Special Arzt der eranthematifchen Heilmethode | 
Letter Drawar 271. Ciavaani. 9 | 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. | 
1} 


Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mit | 
vergoldeten Nadeln, en $lacon | 
Oleum und ein Pehrbud, 14te Auflage, nebft!| 
| Anhang das Auge und bas Obr, beren Krankheiten und | 
| Hellung durch die erantematifche Heilmetbode, 88.00 | 
| Portofrei 38.50 
| Preis für ein einzelnes Flacoın Oleum 81.50| 
| Portofrei 81.25 | 


| 2 Erläuternde Cirkulare frei... | 
| Man bite fi vor Fälſchungen und falſchen 
[514,2 _,_,‚Propbere.. | 
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Die Buchbandlung 


| 
Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur jchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti: 
ichen Verlagshauje, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diefelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen relis |! 
giöſen Inhalts und ift Dadurch in den | 

I 








Stand gelegt, etwaige Beitellungen 

jtet8 umgehend auszuführen. 
Nihtvorräthiges wird sofort ver— 

fchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


N e 


Gefangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergolteten 
Rüden und Dede, Papierdede-Furteral und 
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Namen. Sehr paflend als Weihnachts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis . 83.50 


Mennonite Publishing C»., Elkhart. Ind. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beflellers 

für den geringen Preis von W Cents ver Hundert. Sieber 

Schullehrer ever Kinverfreund follte diefe Gelegenbeit benü- 

K ildchen machen den Kindern große 
reude 


Achtung. 








um bie ıhönen 


1. Von bdiefer Art Karten fann man nidt 
weniger als ein volles Packet (100) beitellen. 

2. Auf alle 100 Rarteu muß ein und derfelbe 
Name gedrudt werden. — 
Dan apdreffire die zahlreichen Beitellungen 
Mens. Publ, Co., Elkhart, Ind. 
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And all BEST ' line to St. Joseph, 
points in Iowa, Atchison, Topeka, Deni- 
Nebraska, Missouri, Kan- nn S0n, Dallas, Gal- 





sas, New. Mexico, Arizona, Moü» 
tana and Texas. 


The SHORTEST, QUICKEST and 


veston, 










Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
»allroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed as 
being the Great 
ThroughCar 

Line 














All connections made 
In Union 


Try it, 
and you will 
find traveling a 


Celebrated Line fo 
sale at all officesin luxury, instead 
of a die 


Canada. 






Fare, Sleeping Cars, 


tc., cheerfully give 
„etc cheerfully given Ly 












comfort, 














T.3 POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t & Gen’l Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill. Chicago, Ill, 


We continue to 
actassolicitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, ete.. for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

Thiriy-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. , « 

Patents obtained through us are noticed in 
‚he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirculation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The J vantages of such a notice every 

tentee understauds. 

Thislarge and splendidly illustrated news- 
paperis published WELTKLY at$3.20 a year 
and is admitted to be the best paper devoted 
to science. mechanies,inventions, engineering 
works, anıl ot'yer departments of industria 
progress, pıblisbed in any country. Single 
copies br mail, 19 cents. Sold by all news- 
dealers. h 

Addreas, Munn & o., publishers of Scien- 


tiie American, 261 Droadway, New York. 


Handbook about patents mailed free, 


» g * 

in Apotheker 
gibt Zeugniß. 

Vopul arität im der eiznen Heimat it 

is von Berdienſtt, aber mietelzue 

in, Day keine andere Mrz Ip int 

‚ Staate, Yandı und überau 10 allgemeinen 


trifall erworben hat wie 


Ayer's Zarjaperiffe, 


IMasaL id 
Da TU 









Folgender Brief von einem unierer belannteften 
Abotheter in Maſſachuſetts in für jeden Leidenden 
von Anterelei— 

„Bor acht Nahren 


wurde ich von cinem fo 
Rheumatie⸗ 






igen 


‚cover! 


. \, 
mehrere Mitteln :iq oder gar feinem Eriolg, 
bisid zu Ayer’s Sarjaparilla griji; davon 
nahm ich zwei Flaſchen, ımd war vollſtändig gebeilt. 
Ah habe jehr viel von Ihrer Earjaparilla 
verkauft, und fie iſt jo außerordentlich belicht wie 
mur ie. Die vielen mertwirdigen Heilungen, bie fie 
in unferer Gegend berbeigefünrt bot, überzeugen 
mich, daß ſie die bejte Arznei jür das Wut ıit, die 
je dem Publikum angeboten wurde 













Niver St., Vuckland, Maſſ., 13. 


Flechten. George Andrews, Aufſeher 


in der Lowell Carpet Corporation 

litt, ehe er nach Lowell kam, über 
zwanzig Jahre an Flechten in ihrer ſchlimmſte 
Form, Die Ausichläge bedgdten wabrbaftig mehr 
[3 die Hälfte feines Körpers. Durch Aner’s 
Sartararilla wurde er volllommen geheilt. 
Van ſehe sein Zeugniß, in Ayer's Kalender für 
1883. 

Zubereitet von 


Dr. J. C. Ahyer & Eo., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben: $1, 6 Flaſchen $5. 
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| TIrgend Jemand "Erfahrung _ | 


ber mit der Geographie biefes Landes unbefannt, wird 


beim Anblick diefer Karte jehen, daß die 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelt ber centralen Nage ihrer Linie ben Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürgeiten Weg verbindet und 
Bajljıgiere daher ohne Waggonmwechjelgwiichen Chicago 
und Kanfas Gity,'Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. ‚Sie vers 
bindet fih in Union: Bahnhöfen mit allen ber 
vorragenden Eiſenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiichen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausftatz 
tung ift unübertrefflich und prachtvoll, indem fie mıt 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's ſamoſen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und der beſten Art von Speiſe-Wag⸗ 
ons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi: 
en Chieago und den Plägen am Miſſouri⸗Fluß. Iwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapoiis und 
St. Raul, über die befannte 
"Albert Lea Route.‘ 

Gine neue und bırekte Yinie über Seneca undſtan—⸗ 
tatee ift fürzlich zwiſchen Rihmond, Norfolf, Newport 
News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, —— Cincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Platzen eröffnet worden. 

Alle durdreifenden Paſſagiere werden auf Expreß—⸗ 
Schnellzügen befördert. 

Billeie werden auf allen Haupt:Billet-Dificen in 
den Ver. Staaten und Ganaba verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteurämarfe bis zum Beftims 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find here fo nied⸗ 
rig ald,bie von anderen Linien, welche weniger Bors 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
und Circulare der 

Großen Rod Joland Bahn 
* bet Euch am nächſten gelegenen Billet:Difice, ober 
abreifitt: x 


N. R. Cable, @. &t. Zohn, 
BicesPräj. u. u ir Gen. Billets u. Paſſ.⸗Agt. 


icago. 
M.5,83—5,84 


TIME YABLE. 

Lake Shore & Mich, South. R. R. 
Passenger tıaıms, after May 15th, 1881» 

will le:ve Elkhart as follows : 

GEeING WEST. 





No. 3, Night Expr:ss, 205 a. m. 
No. 5, Pacific Express, 440 **2Ñ 
No. 71, Way Freigh', em «“ 
No. 9, Acemmodation, 780 “ 
No. 78, 445 « 

No. 41, Way Freizht, 385 P.M 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Sp eial Chicago kxpress,4 10  “ 

GOING RAST—MAIN LINE. 

No R, Night Express, 8305 A.M 
Grand Rapi«s Exrre s, 50 * 
No. 78. Way Freight, 2 00 “ 
No. 76. * J 898— 

No. 2, Mail, 12 15 p. m. 
| Grand Rapids Enpress, 285 + 
No. 50, Way Freight, 75 ⸗* 

G0ING EAST—AIR LINE. 

No. 4, Special New York Exp. I! 15P m, 
No, 6, aclantie Express, 95 “ 
N, 20, Limited Express, Ts «“ 
No. 72, Way Freight. 800 * 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Graud Rapids Express, 110 =“. 
“ [1 .* 9 40 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 355° “ 

VONNECTIONS. 


I 


| 





| 
| 
| 
| 


At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalanıazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Gra«.d Trunk Railroad for »arnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with tra ns for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicaso to all points west and 
South. 

63” All traius run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

255 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Franeiseo. 

« JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengeſchichte 


und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
son Biſchöfen (Aelteſten) Predigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud iſt in Leder ge— 
vbnden, bat 211 Seiten und koftet, per Pofl....$ .50 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHaArı, Ind. 


| erlaubt. 
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Aꝛe 2 
Alten Soldaten, 


ufE Bram In 

Calvert, Teras, 3. Mai 1872, 

„Ich möchte meine Anerfennung der werthvollen 
Eigeirfhaften von u 


Ayers Cherry-Pertoral 


h als 

„Ich Diente in Churchill’ Armee, und zog mir 
| gerade vor ver Schlacht bei Vicksburg eine Heftige 
Ertältung zu, bie zu einem gefährlichen Suſten 
ausartete. Nichts gab mir Erleichterung, bis wir 
auf unſerm gu einem Dorissiramladen 
tamen, wo man mir auf meine Griundigung nach 
einem Arzmeimittch zu Aper’s Cherrys 
| Bectoralzuverfihen. 


Mittel gegen den Huften ausſprechen. 


Marſche 
dete, 


„Ich folgte dem Rathe, und war bald gebeilt, 
Seitdem habe ich das Peetoral immer in meinen 
Häufe gehalten und ;habe gefunden; daß esein un—⸗ 
fehlbares Mittel gegen Kehl- und Luntgensstrants 
beiten iſt. W. Bhitley“ 


Wir beſitzen Tauſende von Zengniſſen, daß Aver's 
Cherry-Peetoral alle Kehl-und Lungen⸗ 
Krankheiten entſchieden heilt, -Ta es zugleich 
von angenehmen Geſchmack iſt, jo nehmen, es auch 
die kleinſten Kinder gerne ein. 


Zubereitet von 
Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben. 











Norddeutſcher Lloyd. 


— — 


Negelmahe direkte Boftdampffhifffaprt zwifchen 


MNew Vork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten- Poſt⸗Dampfſchiſſe 


| Elbe, Werra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
| Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, ; 
| Main, MWefer,  HSobenftaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


| Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

| Bon Bremen jeden Sonutag.und Mittwoch. 

| Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag, 
| Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 

an welchen Tagen bie Dampfer Die deutſche und Ver 
Staaten Poft nehmen , Die Dampfer diefer Linie hal⸗ 
ten zur Yandung ber Vaſſagiere nab England und 
Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rufßlande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne— 
brasta, Iowa, Minnefsta, Dakota, Wisconfin wenbe 
man fi an die Agenten , 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıau BRUNER, West Point, “«“ 


L. Scuaumann, Wisner, 2 
Orro MAGEnAU, Fremont, “ 
JoHun ToRBECK, TEOUMSEH, + 

“ 


A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JANZEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New York, 


9. Clauſſenius & Co., General Weitern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Daltimore-Finie. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
DIRECT — 


Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

‚Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1882 bes 
förterten Paijagiere beläuft fi auf } 


18” 1,101,975 Perfonen "Sa 


und ſpricht wohl am Beiten für die Beliebtheit der Dres 
mer Linie beim reifenten Publitum. y 
Allen Einwanderern nach weltlichen Staaten if die Reife © 
über Ba Itimore ganz befonters anzuempfeblen; jte reie‘ 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
geiaägt und können bei Ankunft in Battimore unmittelbar 
—* ampfſchiff in die bereitſtebenden Eiſenbabnwagen fleie 
gen. ; 
Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde herüber fommen laffen will, follte fib an bie © 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeder weiteren Ada 
kunft gern bereis find. Briefliche Anfragen werden prompt ° 
beantwortet. ; 


A. Shumader 8 Go., Gen.Agenten. 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb, | 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elkhart Indiana. 
A Achtet darauf, daß Euere Paflagefcheine für bie” 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ausgeftellt wer⸗ 
en. 13,.81—10,89 7 













































des 4 
Alten und WHenen Teftaments 
durch Bibeliprüde i 
und zablreidhe Erklärungen er: 

läutert. 

Erfte Auflage. 

Herausgegeben von der Mennonttiihen Verla 
Elthart, Ind., 1581. 

Der Preis dieſes Buches beträgt 
O Cents portofrei. 
a In größern Partbien bezogen, behuft 
Einführung in die Echnlen, wird angemefjener Rabatk 
Beitellungen adreffire man : - 


Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 


















go handlung. 


fr 
















